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SCHWEIZ Schweizer Soldat I Nr. 07/08 I Juli/August 2011

Streumunition behalten
Die Arbeitsgemeinschaft für eine wirksame und friedenssichernde Milizarmee (AWM)

lehnt die Ratifizierung des Übereinkommens über Streumunition durch die Schweiz ab

OBERST ANDREAS WIDMER, PRÄSIDENT AWM, UND RETO SIDLER, GESCHÄFTSFÜHRER AWM

Die Kanistermunition der Schweizer
Armee ist eine wirkungsvolle Defensivwaffe,
die nur im Verteidigungsfall gegen einen
militärischen Angriff zum Einsatz kommt.

Ein Ersatz durch teurere, aber weniger
wirksame «intelligente» Munitionssorten,
zusätzliche Panzer oder sogar Kampfhelikopter

ist unverhältnismässig und politisch
nicht opportun.

Widerstand leisten

Die Schweiz soll wie das ebenfalls neutrale

Finnland mit Bezug auf die legitime
Selbstverteidigungsfähigkeit auf die Ratifikation

des Übereinkommens verzichten.
Der Bundesrat beschloss leider am 6.

Juni 2011, dem Parlament die Genehmigung

zur Ratifizierung des Übereinkommens

über Streumunition (Convention on
Cluster Munitions) zu beantragen.

Das Übereinkommen kam nach

völkerrechtswidrigen Einsätzen von technisch
veralteter Streumunition gegen die
Zivilbevölkerung, zum Beispiel in Libanon, zu
Stande.

Die Arbeitsgemeinschaft für eine wirksame

und friedenssichernde Milizarmee-
lehnt die Ratifizierung des Übereinkommens

aus mehreren Gründen ab.

Wirksame Abwehrwaffe

Die Kanistermunition der Schweizer
Armee ist eine wirksame Defensivwaffe zur
Verteidigung gegen einen militärischen
Angriff. Müsste sie zerstört werden, wäre
die - neben einem kleinen Bestand an
moderner intelligenter Munition - verbleibende

Artilleriemunition eine Sprenggranate,

die vor über 50 Jahren entwickelt
wurde und die bezüglich Wirkung und
Reichweite ungenügend ist.

Mit einem Verzicht auf die
Kanistermunition gäbe die Schweiz einen Teil ihrer
Verteidigungsfähigkeit preis.

Neueste Technik

Die Zivilbevölkerung in Krisengebieten
und die internationale Gemeinschaft hätten
davon aber keinen Nutzen. Die Munition
dient ausschliesslich der Verteidigung der

Schweiz. Zudem entspricht die Schweizer

Munition dem neuesten technischen Stand,
die Blindgängerrate ist tief und nicht mit der

beanstandeten, meist veralteten ausländischen

Streumunition vergleichbar.

Finnland behält Munition

Die militärische Alternative zur
Kanistermunition wäre die teurere «intelligente»,
aber in ihrer Wirkung begrenztere STRIX-
und SMART-Munition oder schwere

Waffensysteme wie zusätzliche Panzerfahrzeuge

oder Kampfhelikopter. Beide
Alternativen sind aber zu teuer und politisch
kaum opportun.

Das ebenfalls neutrale Finnland ist mit
Bezugnahme auf die legitime
Selbstverteidigungsfähigkeit dem Übereinkommen
nicht beigetreten.

Für den Fall, dass die Schweiz das

Übereinkommen dennoch ratifiziert, ist
zumindest ein Vorbehalt anzubringen,
wonach die Schweiz auf die Vernichtung ihrer
aktuellen Bestände an moderner
Kanistermunition verzichtet.

Diese Munition darf nicht vernichtet werden: Links das 15,5 cm Pz Hb Ka G 90 ohne Zünder, rechts das 15,5 cm Pz Hb Ka G 88.
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